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Liebe Jäger von Schrum Jagdreisen, 

die Blattzeit 2017 hat unseren Jägern unvergessliche Erlebnisse, tolle Jagderfolge und gute Trophäen be-

schert. Alles in allem ist die Rehbocksaison sehr zufriedenstellend verlaufen. Sollten Sie noch Bilder Ihrer 

Bockjagd haben, so freuen wir uns auf Ihre Fotos. 

Auch die Jäger, die in Südafrika auf  Büffel und Antilopen  gejagt haben, sind erfolgreich zurückgekehrt. Auch 

an dieser Stelle ein herzliches Waidmannsheil. 

 Möchten Sie an einer klassischen polnischen Drückjagd mit bis zu acht Treiben am Tag teilnehmen? Die 

Drückjagd für Zubucher füllt sich langsam, wir empfehlen daher, sich nun einen oder mehrere der begehrten 

Plätze zu sichern. 

In Ungarn und Estland erwarten Sie herrliche Jagden in gepflegten und wildreichen Revieren. 

Zunächst wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen der folgenden Seiten und natürlich immer guten Anblick 

und Waidmannsheil. 

Ihr Schrum Jagdreiseteam 

 



 

 

für Zubucher  
10. - 14.12.2017 
Das Jagdgebiet des staatlichen Forstamts Sarbia, das der Forstdirektion Pila (Schneidemühl) untersteht, liegt links der 
Straße 11 zwischen PILA und POZNAN sehr gut mit dem Auto zu erreichen. 

Von den 15.880 ha sind ca. 12.000 ha Wald, und ca. 40 ha Wasserflächen, 
die größtenteils auf Seen entfallen. Der Wald besteht zu 90 % aus Kiefern. 
Sumpfige und anmoorige Stellen sind mit Erlen und Birken bewachsen. 
Große, oft mehrere Hektar breite Waldwiesen und Wildäcker mit Getreide, 
Topinambur und Lupinen ziehen sich durch das Revier, und bieten beson-
ders für das Schalenwild hervorragende Äsung. 

Es werden pro Jagdjahr 4 Drückjagden für bis zu 15 Jägern veranstaltet. 
Die Streckenergebnisse der letzten Jahre lagen bei drei- viertägigen Drück-
jagden zwischen 25 und 55 Stück Schalenwild. Etwa 75-80 % der Strecke 
entfallen auf Schwarzwild. Auf sehr gepflegten Rastplätzen mit Überdach-
ung und ausreichend Platz für alle Teilnehmer im Revier wird zu Mittag ge-
gessen und nach der Jagd die Strecke verblasen. 

Die Unterbringung erfolgt in im stilvollen, mit jagdlichem Ambiente ausge-
statteten Landhotel WYRWIDAB. Alle Zimmer sind mit Bad/WC ausgestat-
tet. In allen Unterkünften besteht ein kostenloser Internetzugang (WIFI). 

Abschuss Schwarzwild, Kahlwild, weibliches Rehwild, Fuchs/Marderhund 
  Rothirsch nach Freigabe vor Ort, Abrechnung nach  
  Preisliste 
 
Leistungen 5 Tage Aufenthalt, 4 Ü/VP im DZ Kategorie -S- 
  3 Tage Drückjagdorganisation 
  Jagdlizenz des polnischen Veranstalters  
  alle Transporte bei der Drückjagd  
  inklusiv aller Erlegungen bei der Drückjagd von 
  Schwarzwild (auch starke Keiler) 
  Kahlwild (bis zur Erfüllung des Abschussplanes) 
  Ricken und Kitze, Füchse, Marderhunde 
     

Preis/Jäger  ab 12 Jäger inkl. obiger Leistungen ab € 1.830 
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Zu den bekanntesten, wildreichsten Revieren von Ungarn und 
Europa zählen die Jagdgebiete der FVV GYULAJ. 

Die Revierteile der Forstverwaltung GYULAJ, südlich des Plat-
tensees im nördlichen Teil des Tolnauer Hügellandes gelegen, 
verfügen über erstklassige Wildbestände. Die Beschaffenheit der 
Vegetation zeichnet sich durch einen Laubmischwald mit Akazien 
und Zerreichen aus. Landwirtschaftliche Flächen, durchbrochen 
von Buschreihen und kleinen Feldgehölzen steigern den Reiz der 
Jagd. 

Unter den Jagdmöglichkeiten dieses Reviers beansprucht den 
ersten Platz das Rotwild, dessen Qualität eine der besten auf der 
ganzen Welt ist. Der jährliche Abschussplan sieht  400 Stück Rot-
wild vor. Unter den ausgezeichneten Trophäen hebt sich die 
2005 erlegte 13,8 kg schwere Trophäe hervor. Die jährlich zur 
Strecke gebrachten 1.000 Stück Schwarzwild und ca. 900 Stück 
Damwild der Spitzenklasse verheißen interessante und erlebnis-
reiche Jagdmöglichkeiten. Neben den Drückjagden in freier Wild-
bahn besteht auch die Möglichkeit in einem Wildschweingatter zu 
jagen.  

Zum Beispiel im Revierteil Kistápé hat der Rotwildbestand eine 
sehr hohe Qualität. Der Großteil der Wildschweine wird bei Jag-
den in freier Wildbahn zur Strecke gebracht, aber es gibt auch ein 
Saugatter in Kistápé.  

Das Jagdhaus liegt im Revier Kistápé. Es verfügt über    4 Zwei-
bettzimmer und WL-Internetzugang. 
Die Kreisstadt Szekszárd ist ca. 40 km, Tamási ca. 50 km entfernt.  In Ungarn müssen lediglich 15 % Abwei-
chung von der gebuchten Trophäenstärke akzeptiert werden. Ist die Trophäe stärker oder schwächer, so müs-
sen Sie die Trophäe nicht annehmen und auch nicht bezahlen, die Trophäe verbleibt dann im Revier. Sie er-
halten dann die Möglichkeit, eine Trophäe in der gebuchten Stärke zu erlegen. 
 
Leistungen: 
 
6 Tage , 5 Ü/HP im Einzelzimmer 
4 Tage Jagd mit Jagdführung  1:1 
Lizenzen 

Preis pro Jäger ab € 450 zzgl. Extras 
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-RIEGELJAGD- 
Der ausgezeichnete Elchbestand macht eine Regulierung der Bestän-
de und vor allem die Abschussplanerfüllung notwendig. Bei der Riegel-
jagd wird alles Elchwild freigegeben. Man sollte aber darauf eingestellt 
sein, vornehmlich weibliches Wild zu erlegen. Elchbullen wie Schwarz-
wild werden gemäß Preisliste abgerechnet.  

Bei der Riegeljagd in Estland werden große Gebiete umstellt und weni-
ge Treiber mit Hunden versuchen das Elchwild auf den natürlichen 
Wechseln zu lancieren. Pro Tag werden vier bis fünf Treiben gemacht. 
Das Mittagessen wird am Feuer im Wald eingenommen. 

Man darf keine hohen Strecken erwarten, aber wegen des sehr guten 
Elchbestandes hat jeder Jäger eine realistische Chance zu Schuss zu 
kommen. 

Um bei der Elchjagd erfolgreich zu sein, muss man entschlossen und 
jederzeit bereit sein einen schnellen Schuss abzugeben. 

Die Schussentfernungen können von wenigen Metern bis zu zweihun-
dert Metern betragen. Solange der Elch auf den Läufen ist muss ge-
schossen werden. Bei schlecht angebrachten Schüssen besteht sonst 
die Gefahr, dass der Elch in den großen Revieren nicht gefunden wird  

Die Anreise kann von verschiedenen Flughäfen Deutschlands aus er-
folgen. Neben Direktverbindungen ab Frankfurt, Hamburg oder Berlin 
an einigen Tagen gibt es diverse tägliche Verbindungen über Kopenha-
gen, Helsinki oder Stockholm. Die Tarife variieren sehr. Wir werden 
Ihnen daher den Tarif für die von Ihnen gewünschte Verbindung auf 
Anfrage mitteilen.   

 
Leistungen 4 Tage, 3 Ü/VP im DZ  
   Jagdlizenz, Jagdorganisation 
   Versorgen des Wildes,                                  
                                abkochen der Trophäe 
   Jagdfahrten im Revier 
 

Preis/Jäger  ab € 1.450  

zzgl. Extras und Erlegungen nach Preisliste 
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-BLATTZEIT- 
OF. Wlosakowice - Poznan 
 
364g - 324g - 306g 
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POLEN - Drückjagd für Zubucher 

MUFLLONJAGDEN in der EU 

BULGARIEN - Keiler, Wolf und Gams 

... 

Lange Schonzeiten werden zum Problem 

Der Fuchsbesatz nimmt überhand: Jäger können auf-
grund praxisferner Jagdzeiten ihren Abschuss nicht 
mehr erfüllen. Jetzt muss die Landesregierung eingrei-
fen. Nach der Änderung des Jagdgesetzes im Mai 2013 
dürfen Füchse in Italien nur noch zwischen dem dritten 
Sonntag im September und dem 31. Januar bejagt werden. 
Diese Neuerung hat vor allem in Südtirol zu großen Prob-
lemen geführt. Laut Dr. Andreas Agreiter, stellvertretender 
Leiter des Amtes für Jagd und Fischerei in Bozen, ist seit-
her die Jagdstrecke um mehr als die Hälfte eingebrochen. 
Da in Südtirol die Schalenwildarten nur bis Mitte Dezember 
bejagt werden dürfen, würden viele Jäger danach nicht 
mehr ins Revier gehen, um Jagdruhe zu wahren. Außer-
dem sei die Fuchsjagd im Sommer viel einfacher.      
Fuchsbandwurm bereitet Sorgen. Immer öfter würden 
jetzt die Tiere auch tagsüber in Ortschaften und auf Bau-
ernhöfen gesichtet. Die Schadensmeldungen der Landwirte 
über gerissenes Geflügel häufen sich. Auch die Ausbrei-
tung des Fuchsbandwurms gibt Anlass zur Sorge. Bisher 
gab es eher wenige Fälle, so Agreiter, allerdings könne 
man nicht ausschließen, dass diese Zahl nun steige. Des-
halb verlegt das Amt die Jagdzeit um sechs Wochen nach 
vorn. Dieses Jahr dürfen Füchse ab dem ersten August 
und bis zum 15. Dezember erlegt werden. Agreiter erhofft 
sich davon eine deutlich höhere Strecke. „Es wäre schön, 
wenn man das dauerhaft im Gesetz unterbringen könnte“, 
berichtet er weiter. Bisher muss jedes Jahr ein Gutachten 
des Umweltministeriums durchgeführt werden, bevor die 
Schonzeit aufgehoben wird. SBA   04.08.17 PIRSCH 

 

Niedersachsen: Zwölf Wolfsrudel bestätigt 
Auch im niedersächsischen Landkreis Gifhorn gibt es jetzt 
„Standwölfe“. Im Raum Ehra-Lessien wurde ein Wolfsrudel 
mit zwei adulten Tieren und sieben Welpen gefilmt. In dem 
Gebiet hatte es seit Februar 2017 mehrere Einzelnachwei-
se erwachsener Wölfe auf Fotofallenaufnahmen gegeben. 
Daraufhin wurde das Monitoring intensiviert, teilte die Lan-
desjägerschaft Niedersachsen mit. Offiziell sind damit in 
Niedersachsen nun zwölf Wolfsrudel bestätigt. Bei mehre-
ren Rudeln ist eine Reproduktion nachgewiesen. So wur-
den bei dem Wolfsrudel auf dem Truppenübungsplatz Ber-
gen mindestens zwei, bei dem Rudel im Bereich des Os-
tenholzer Moores mindestens fünf, und im Raum Göhrde 
mindestens neun Welpen beobachtet. Am 7. Juli wurde im 
Landkreis Heidekreis auf der B 209 bei Bispingen eine 
durch einen Verkehrsunfall getötete Fähe gefunden. Da sie 
laktierend war, ist auch in diesem Fall eine Reproduktion 
bestätigt. Die Herkunft dieses Wolfs wird zurzeit genetisch 
untersucht. Ebenfalls im Rahmen des Monitorings wurde 
durch Foto- und Filmaufnahmen im Landkreis Göttingen ein 
einzelner Wolf nachgewiesen.  04.08.2017 WuH 

 

 

 

 

Infos unter www.waffen-schrum.de 

 
 
Nachdem Jäger und Forstbeamte im Südteil des Rein-
hardswaldes ein frei laufendes wolfsähnliches Tier 
gesichtet haben, bittet das Hessische Umweltministe-
rium jetzt um die Beachtung von Vorsichtsmaßnah-
men.             08.08.17 DJZ 
Am 3. und 4. August 2017 seien zwar mehrere Fotos des 
Tieres per Handy gemacht worden, doch hätten diese für 
eine eindeutige Bestimmung nicht ausgereicht. Unabhän-
gig davon, dass es sich möglicherweise um einen Wolf 
gehandelt haben könnte, bittet das Ministerium Schaf- und 
Ziegenhalter dieser Gegend vorsorglich, ihre Zäune zu 
kontrollieren und insbesondere bei Elektrozäunen auf die 
Stromspannung zu achten, da auch von frei laufenden 
großen Hunden eine Gefahr ausgehen kann.                
Etwaige weitere Sichtbeobachtungen sind erbeten an       
wolf@umwelt.hessen.de. Von einer konkreten Gefahr für 
Spaziergänger im Reinhardswald sei nicht auszugehen. 
Trotzdem sollten Hunde in der nächsten Zeit nur angeleint 
geführt werden. 

 
 
Aktives Wolfsmanagement für NDS gefordert 
Ein „aktives Wolfsmanagement“ fordert das Niedersächsi-
sche Landvolk und hat dazu ein gleichnamiges Aktions-
bündnis mit vielen Betroffenen gegründet. Den absoluten 
Schutz gegen Übergriffe könnten Tierhalter nicht leisten, 
sagt das Landvolk. 11.08.2017 WuH 

http://www.waffen-schrum.de

